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Meister der Farbtöne zu Gast
Elisabeth Ott führte am
 Samstagnachmittag durch die
reichhaltige Ausstellung von
Rudolf Zender in der Galleria 
il Tesoro.

Von Tanja Holzer

Altendorf. – Die unterschiedlichsten
Töne der gleichen Farbe meisterlich
zu malen, war Rudolf Zenders (1901
bis 1988) Spezialität. Die Galleria il
 Tesoro verwaltet den Nachlass des
 bekanntesten Winterthurer Malers
des 20. Jahrhunderts und Elisabeth
Ott führte am Samstagnachmittag
durch die aktuelle Ausstellung. «Ich
liebe diese Bilder wahnsinnig», ge-
stand Ott im Nachhinein, wobei ihre
Begeisterung für Zenders Werk auch
in der Führung deutlich mitschwang. 

Der Künstler im Porträt
Zender sei schon früh sehr begabt
 gewesen, erzählte Ott. Auf Druck
 seines Vaters hatte er jedoch begon-
nen, Geschichte zu studieren, brach
das Studium ab und wurde schliesslich
 Primarschullehrer. Praktisch mit
 seinem ersten verdienten Geld zog es
ihn nach Frankreich und dort fand er
bei Charles Montag Unterschlupf.
 Wegen einer Brustfellentzündung
kehrte er in die Schweiz zurück, wo er
in der Lungenheilstätte Ernst Ludwig

Kirchner kennenlernte. Von ihm wur-
de er in die Geheimnisse der Druck-
grafik eingeweiht. Zender mochte das
französische Licht, besonders das von
Paris, und so kehrte er nach seiner
Heilung dorthin zurück und arbeitete
zum zweiten Mal bei Roger Bissière.
«Er hat von der Natur gemalt», er-
klärte Ott, habe sie aber nie sklavisch
kopiert. Für die Wahl des Bildaus-
schnitts habe sich Zender  jeweils viel

Zeit gelassen, denn die schliesslich ge-
wählte Ansicht war Teil seiner Kom-
position. Ott wies in zahlreichen Bil-
dern auf Details hin, die den Gesamt-
ausdruck gekonnt und fantastisch un-
termalten. Als eher  kleiner, feiner
Mann bevorzugte Zender für seine
Aktbilder Frauen mit eher weiblichen
Kurven. Zu seinen Lieblingsbildern
gehörte «Le diable de Germaine Ri-
chier», welches tatsächlich einen Aus-

schnitt aus Richiers Atelier zeigt. Ru-
dolf Zenders Gemälde sind bis am
5. Februar in der Galleria il Tesoro aus-
gestellt. Am 22. Januar findet  eine Ma-
tinee mit dem Organisten Jean-Claude
Zehnder statt, Rudolf Zenders weltbe-
kannter Sohn. Elisabeth Ott wird am
28. Januar um 15 Uhr erneut fachkun-
dig durch die Ausstellung  führen und
mit viel Hintergrund- wissen zum Ver-
ständnis der Kunst  beitragen.

Elisabeth Ott führte am Samstag durch die Ausstellung mit Rudolf Zenders Werken in der Galleria il Tesoro. Bild Tanja Holzer

Der Referenzzinssatz ist per  
1. Dezember von 2,75 auf
 rekordtiefe 2,50 Prozent ge-
senkt worden. Das bedeutet,
dass Mieter das Recht haben,
eine Senkung des Mietzinses
zum nächstmöglichen Kündi-
gungstermin zu verlangen.

Ausserschwyz. –Viele Mieten beruhen
auf einem Referenzzinssatz von drei
Prozent. Bei nicht wenigen Mietver-
hältnissen liegt er gar noch höher, weil
die Vermieter seit Jahren die sinkenden
Hypothekarzinsen nicht weitergege-
ben haben. In diesen Fällen hat die
Mieterschaft  Anspruch auf eine Miet-
zinsreduktion. Den Stand des Hypo-

thekarzinses können Mietende im Miet-
vertrag oder auf dem Formular, das
 ihnen der Vermieter bei der letzten
Mietzinserhöhung schickte, finden.

Was tun, damit ein Mietzins sinkt?
Wenn der Vermieter nicht von sich aus
reagiert, sollten ihn die Mietenden mit
einem Brief daran erinnern, dass er
vom Gesetz her verpflichtet ist, den
Mietzins zu senken. Der Mieterver-
band bietet dazu auf seiner Homepage
(www.mieterverband.ch) einen Mus-
terbrief und ein Merkblatt an. 

Die meisten Vermieter senken den
Mietzins, wenn sie daran erinnert
werden. Tun sie es nicht oder machen
kaum nachvollziehbare Gründe wie
etwa eine hohe Pauschale für die all-

gemeinen Unterhaltskosten geltend,
lohnt sich eine Beratung beim lokalen
Mieterverband. Diese ist für die Mit-
glieder kostenlos. Zudem bietet der
Mieterverband im Internet einen
Mietzinsrechner für die Berechnung
des Anspruchs auf Zinssenkung an.  

Wie hoch kann die Reduktion sein?
Wenn zum Beispiel der Mietzins auf
einem Referenzzinssatz von 3,00 Pro-
zent basiert, so folgt daraus ein Sen-
kungsanspruch der Nettomiete (Miete
ohne Nebenkosten) von 5,66 Prozent.
Bei einer Mietzinsbasis von 2,75 Pro-
zent kann eine Mietzinssenkung von
2,91 Prozent verlangt werden.

Manche fragen sich vielleicht immer
noch, ob sich der Aufwand für die paar

Prozente überhaupt lohnt. Doch be-
sonders für Mietende, die bei den letz-
ten beiden Referenzzinssenkungen im
2009 und vor einem Jahr keine Miet-
zinssenkung bekommen haben, lohnt
es sich, dieses Recht einzufordern. Bei
einem Mietzins von 1500 Fr. machen
5,66 Prozent Mietzinsreduktion mo-
natlich 85 Fr. aus. Im Jahr ergibt dies
eine Mietzinsreduktion von
1020 Franken. Die Miete ist im Haus-
haltsbudget einer der grössten Posten.
Es lohnt sich deshalb, die Kosten-
 ersparnis, die einem zusteht, auch
 einzufordern. (eing)

Informationen sind beim Mieterverband 
Kanton Schwyz erhältlich, Telefon
055 440 84 64, E-Mail mvsz@bluewin.ch, 
Internet www.mieterverband.ch/schwyz.

LESER SCHREIBEN

Schluss mit den 
Animositäten
Die Bundesratswahlen waren ein
 unwürdiges Schauspiel: Die Vertreterin
einer kleinen Splitterpartei wurde
 bestätigt, der berechtigte Anspruch
der grössten Schweizer Partei auf einen
zweiten Sitz verweigert. Kurz nach-
dem die FDP-Fraktion ganz offen-
sichtlich geschlossen für die Wieder-
herstellung der Konkordanz gestimmt
hat, hat die SVP ihr Wort gebrochen,
einen abrupten Kurswechsel vorge-
nommen und sich zu einem ebenso
aussichtslosen wie unwürdigen An-
griff auf ihren bürgerlichen Partner
hinreissen lassen.

Mag sein, dass dieser Angriff aus
 einem Frust über die verschiedenen
verlorenen Ständerats- und National-
ratswahlen heraus geboren wurde; mag
sein, dass man die Freisinnigen für 
die mangelnde Unterstützung bei
 einigen Ständeratsnachwahlen ab-
strafen wollte. Was immer die Gründe
für die gegenseitigen Animositäten
sein mögen: Im übergeordneten Inte-
resse unseres Landes müssen sie so
schnell wie möglich beiseitegeschoben
werden. 

Nur dann können tragkräftige bür-
gerliche Lösungen für die vor uns lie-
genden gewaltigen politischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen
geschaffen werden. Und nur so wird
es gelingen, linken Forderungen, die
unseren Wohlstand, unsere Arbeits-
plätze, unsere Altersvorsorge, unsere
wirtschaftliche Schlagkraft und
 unsere Freiheit gefährden, erfolgreich
die Stirn zu bieten.

DOMINIK ZEHNDER, BÄCH

Leserbriefe
Leserbriefe werden immer ohne
Bilder veröffentlicht. Die Redak-
 tion bestimmt das Erscheinungs-
datum und behält sich Kürzungen
vor. Bei Leserbriefen gleichen 
Inhalts kann die Redaktion eine
Auswahl treffen. Je kürzer ein 
Leserbrief, desto grösser ist die
Chance auf eine prompte Veröf-
fentlichung.

Leserbriefe, die uns per E-Mail
erreichen, müssen immer mit der
vollständigen Anschrift des Ver-
 fassers oder der Verfasserin sowie
der Telefonnummer versehen sein. 

Wir weisen zudem daraufhin,
dass anonyme Leserbriefe nicht
veröffentlicht werden.
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Jetzt eine Senkung des Mietzinses beantragen


